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Frechen, 27. Juni 2009

Sehr geehrte Damen und Herren,

mit großem Interesse haben wir Ihre Anfrage zum Thema „Kastrationsverpflichtung im Kreis für Katzen“ aufgenommen.

Tatsächlich ist es höchste Zeit, dass in dieser Sache auch von Seiten der Entscheidungsträger die Initiative ergriffen wird. Wir tun vor Ort Jahr für Jahr was wir nur können, um der Babyschwemme Herr zu werden. Doch leider kommen wir uns immer wieder vor wie Sisyphos.

In den letzten Jahren kamen wir zur Hauptbabyzeit immer wieder an den Punkt, an dem wir einen Aufnahmestop verhängen mußten, da wirklich jede winzige Ecke, in der eine Katze untergebracht werden konnte, besetzt war.

Die aktuelle Lage sieht so aus, dass wir im Augenblick, also zu Beginn der „Babysaison“, mit mehr als 30 zu versorgenden Katzenbabies völlig ausgelastet sind und nicht so recht wissen, wie wir die sich für dieses Jahr abzeichnende Schwemme mit den uns zur Verfügung stehenden Mitteln regeln sollen.

Die Situation wird von Jahr zu Jahr dramatischer. Zum einen wird im Zuge der Finanzkrise und hoher Arbeitslosenzahlen bei den Ausgaben für Kastrationen gespart. Zum anderen kommt es immer häufiger vor, dass unerwünschte oder lästig gewordene Tiere „entsorgt“ werden – natürlich in den meisten Fällen unkastriert! Diese schliessen sich dann freilebenden Populationen an und sorgen dafür, dass auch hier der Bestand immer weiter wächst.

Tatsache ist, dass bei den meisten wild lebenden Katzen am Anfang ihres Stammbaums – also sozusagen als „Urmutter“ – eine „entsorgte“ oder entlaufene, unkastrierte zahme Hauskatze steht. Die vermehren sich dann ungehemmt und schaffen die Probleme mit den sogenannten 

wildlebenden Populationen. Übersehen wird häufig, dass die Ursache der Problematik in fast allen Fällen bei den unkastrierten Hauskatzen zu suchen ist. Eine Kastrationsverpflichtung könnte bei konsequenter Anwendung an der Wurzel des Problems greifen.

Falls Sie exakte Zahlen erwarten, muss ich Sie leider enttäuschen. Wir führen zwar genau Buch über die Katzen, die in unserem Tierheim Zuflucht finden, nicht aber über die Tiere, die wir wegen erschöpfter Aufnahmekapazitäten ablehnen müssen. Wir bemühen uns hier immer, einen adäquaten Platz bei anderen Vereinen oder Tierheimen zu finden, was jedoch auch von Jahr zu Jahr schwieriger wird.

Sie können sich sicherlich vorstellen, dass wir mit der Situation und vor allem mit der Aussicht für die nächsten Jahren – falls nicht etwas Entscheidendes geschieht – alles andere als glücklich sind. Wir sehen unseren Auftrag als Tierschützer gefährdet, da wir uns zunehmend nicht mehr in der Lage sehen, allen, die Hilfe suchen, diese Hilfe auch gewähren zu können.

Ich denke, mit einer durch die Ordnungsbehörde verfügten Verpflichtung zur Kastration kann im Vorfeld – bevor man sich die Katze anschafft - vielleicht ein Schritt getan werden hin zu einer bewußteren Auseinandersetzung mit dem Thema. Die Katze holt man sich in den allermeisten Fällen leider viel zu gedankenlos ins Haus. 

Will man sich einen Hund anschaffen, so weiss man vorher, dass hier Hundesteuer fällig wird, dass das Tier angemeldet werden muss, dass man regelmässig spazierengehen muss – kurz, dass die Anschaffung mit jeder Menge Verpflichtungen verbunden ist.

Bei der Katze sieht dies etwas anders aus: Die besorgt man sich irgendwoher, man braucht sich nicht weiter darum zu kümmern, sie ist „unabhängig“, will raus und macht eh, was sie will.

Dass genau diese Einstellung falsch ist, muss erst Eingang in die Gedankenwelt vieler potentieller Tierbesitzer finden. Hier kann die verordnungsmässige Verpflichtung, seinTier kastrieren zu lassen einen wichtigen Schritt auf dem Weg zu einer Bewußtseinsänderung darstellen.

Ich hoffe, ich habe Ihnen mit meinen kurzen Ausführungen einige Anregungen und Informationen geben können.

Ich hoffe sehr, im Sinne des Tierschutzes und im Sinne der Tiere, dass Sie zu einer positiven Entscheidung finden und für den Erftkreis eine Kastrationsverpflichtung für Katzen verankern.

Für weitere Fragen stehe ich Ihnen selbstverständlich gerne zur Verfügung.

Mit freundlichen Grüssen

Wilfried Wiedeloh

2. Vorsitzender
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